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stellung war auch ein großformati-
ges, sehr gelungenes Porträt des
Künstlers zu sehen, ein Geburtstags-
geschenk seines Kollegen Vincenzo
Di Tommaso. Zudem hatte Pfarrer
Steffen Groß die Idee, die Kunst in
die Kirche zu holen. Mit ihren hohen
Räumen bietet sie einen idealen
Schauplatz für zwölf Arbeiten, die
auch für die Gottesdienstbesucher
am gestrigen Sonntag Momente der
Erbauung für den Geist schafften.

Publikum, dirigiert von Manfred
Kern, in den Kanon „Viel Glück und
viel Segen auf all deinen Wegen“ ein
und sorgte mit der klingenden Gra-
tulation für eine Überraschung, für
die sich der Künstler sichtlich ge-
rührt bedankte.

Die dichten, inspirierenden Be-
trachtungen voller kunsthistori-
scher Bezüge von Dr. Martina Wehl-
te, Kunsthistorikerin, stimmten auf
die mehr als 50 ausgestellten Werke
ein. Sie vergegenwärtigten die Band-
breite von Florian Till Franke von
Kroghs Kreativität von den Anfängen
bis heute, einschließlich den darin
enthaltenen Humor und der feinen
Ironie. Wehlte zeichnete einen
künstlerischen Weg nach, der von
abstrahierten Physiognomien über
die dunklen Objektbilder bis hin zu
den Ruhe ausstrahlenden Land-
schaften in warmem Gelb, Orange
oder Rot zum gegenwärtigen schöp-
ferischen Prozess führte. In der Aus-

eine große Freude, dass Sie alle zur
Vernissage gekommen sind“, sagte
Sprenger, „denn sie bietet für den Ju-
bilar, der eigentlich nur ,quatre
vingt‘, vier mal zwanzig, geworden
ist, die Gelegenheit, eine Auswahl
seiner Bilder zu zeigen, die teils völlig
neu, teils älter sind.“

Stadtkirche mit eingebunden
In seinem Grußwort würdigte OB
Pöltl den Beitrag Florian Till Franke
von Kroghs zum kulturellen Reich-
tum Schwetzingens und seine Aus-
strahlungskraft über deren Grenzen
hinaus. „Wer die Kunst und Kultur
einer Stadt verstehen will“, sagte er,
„muss auch die Menschen kennen
und verstehen, die die Kultur ma-
chen.“ Und Florian Till Franke von
Krogh gehört zu jenen, die schon
ziemlich lange hier Kunst und Kultur
machen. Er sei kein Lauter, betonte
Pöltl, sondern eher ein Stiller, aber
mit ganz viel Tiefe. Das hat mit sei-
nem Lebenslauf zu tun, mit dem,
was er gearbeitet und sich erarbeitet
hat. „Ich erlebe Sie als jemanden, der
sehr interessiert ist an dem, was hier,
aber auch in der Welt passiert“, so
Pöltl zum Jubilar, „Sie sind Ihrer
Kunst treu geblieben, haben Ihren
eigenen, unverwechselbaren Stil,
haben sich nie verbogen.“ Zum
Schluss wünschte ihm der Oberbür-
germeister, der selbst wesentlich
dazu beitrug, dass ein Jubiläumska-
talog erscheinen konnte, weiterhin
viel Schaffenskraft. Exemplarisch
überreichte er ihm den Katalog, der
ausführlich und einfühlsam das
langjährige Wirken des Künstlers
porträtiert. Spontan stimmte das

Volkshochschule: Retroperspektive zu Florian Till Franke von Kroghs 80. Geburtstag / Ausstellung gibt Überblick über die Bandbreite seines künstlerischen Schaffens

Er ist ein Stiller mit ganz viel Tiefe
Von unserer Mitarbeiterin
Maria Herlo

Eine Retrospektive in den Fluren der
Volkshochschule ehrt Florian Till
Franke von Krogh zum 80. Geburts-
tag und feiert ihn als einen der be-
deutendsten Künstler Schwetzin-
gens und der Region. Unter dem
Motto „Köpfe, Fenster, Landschaf-
ten“ bietet die überzeugend insze-
nierte Rückschau dem Betrachter
Gelegenheit, sich einen Überblick
über die einzigartigen Werke dieser
hochinteressanten Persönlichkeit
zu verschaffen, die Kunst zum Be-
standteil ihres Alltags macht und mit
originellen Mitteln die Möglichkei-
ten der Malerei auslotet.

Größer als bei der Vernissage am
Samstagnachmittag konnte das In-
teresse an der Person des Künstlers
und an seinen Bildern kaum sein. Je-
der Platz im Danzi-Saal des Kultur-
zentrums war besetzt, viele Besu-
cher mussten auf die Empore stei-
gen, um der Veranstaltung beizu-
wohnen.

Als Gastgeberin eröffnete Gundu-
la Sprenger, Leiterin der Volkshoch-
schule und Ehefrau von Kroghs, die
Feier. Stellvertretend für alle promi-
nenten Gäste begrüßte sie den Land-
tagsabgeordneten Manfred Kern,
Oberbürgermeister Dr. René Pöltl,
die stellvertretende Ketscher Bür-
germeisterin Helena Moser, den
Brühler Bürgermeister Dr. Ralf Göck,
die Kreistagsabgeordnete Inge

Oberle und die ehemalige Landtags-
abgeordnete Rosa Grünstein. Dane-
ben hieß sie eine große Zahl von
Kunstliebhabern, Mitglieder der
Künstlerinitiative sowie zahlreiche
Freunde, Weggefährten und Famili-
enangehörige willkommen. Ange-
reist sind sie aus München und aus
Hamburg, aus Kaiserslautern, aus
Stuttgart, Weinsberg und Westfalen,
aus Berlin und sogar aus Kyoto, Ja-
pan, wie Florian Till Franke von
Kroghs Schwester, Professorin der
Kunstgeschichte. „Es ist für mich

Oberbürgermeister Dr. René Pöltl (l.) überreicht Künstler Florian Till
Franke von Krogh symbolisch einen Katalog mit dessen Werken.

Familie, Freunde, Wegbegleiter und Ehrengäste wohnen der Ausstellungseröffnung im Danzi-Saal bei,
die Gundula Sprenger (vorne, 4. v. l.) für ihren Mann (links daneben) eröffnete. BILDER: LENHARDT

„In der Idylle bedroht“ (l.) und „Verzagt“ –
diese Werke stehen in der Stadtkirche.

Hintergrund

� Die Exponate sind noch bis Frei-
tag, 31. August, zu den Öffnungszei-
ten der VHS, Mannheimer Straße 29,
zu sehen und können käuflich erwor-
ben werden.

� Der Katalog mit Beiträgen von OB
Dr. René Pöltl, der Kunsthistorikerin
Dr. Martina Wehlte, Dr. Marthin Stat-
her vom Mannheimer Kunstverein,
des Pfarrers Steffen Groß, der Volks-
hochschulleiterin Gundula Sprenger
sowie der Kulturreferentin Dr. Barbara
Gilsdorf liegt aus und kostet 10 Euro.

Arbeiten an Grundschulen
Der Technische Ausschuss tagt am
Donnerstag, 7. Juni, um 18 Uhr gro-
ßen Sitzungssaal des Rathauses. Auf
der Tagesordnung steht unter ande-
rem der Einbau einer Brandmelde-
anlage mit Sicherheitsbeleuchtung,
Rauch- und Wärmeabzugsanlagen
in der Südstadt-Grundlage, Elektro-
arbeiten sind in der Zeyher-Grund-
schule notwendig, ebenso die Sanie-
rung der Beleuchtung. Zur Einrich-
tung der Fahrradstraßen müssen zu-
dem Markierungsarbeiten auf den
Weg gebracht werden und ein bar-
rierefreies WC soll an den Friedhof
kommen. zg

KURZ + NOTIERT

Allwetterbad: Gesperrtes Schwimmerbecken verärgert Gäste / Kommunikation über die Einschränkung bemängelt

Schwarzer Sonntag fürs Bellamar
mittag gesperrt waren, lief der Bade-
betrieb am Samstag wohl ungestört.
Am heutigen Sonntagvormittag
wurden die Außenbecken aber er-
neut gesperrt. Offenbar gibt es tech-
nische Probleme mit dem Kohlen-
stofffilter. Natürlich können techni-
sche Probleme jederzeit auftreten –
dagegen ist niemand gefeit. Dumm
gelaufen ist es, wenn es an einem
Wochenende mit Traumwetter pas-
siert. Unverständlich ist es aber,
wenn man in der heutigen Zeit erst
am Eingang des Bellamar von der
Sperrung erfährt. Auf den Webseiten
bellamar-schwetzingen.de und
schwetzingen.de ist keinerlei Infor-
mation zu finden. Vermutlich hat
sich bei den Verantwortlichen der
Nutzen der so genannten ,Neuen
Medien‘ (die ja eigentlich kein Neu-
land mehr sein sollten) noch nicht
herumgesprochen“, hinterfragt er
diese Kommunikationspolitik und
wünscht sich, „das in der Montags-
ausgabe“ dieser Zeitung über den
aktuellen Stand etwas zu lesen ist,
„dann weiß ich, ob ich meinen
,Frühschwimmertermin‘ wahrneh-
men kann oder nicht.“

Sonne satt und tropische Tempera-
turen: Bestes Freibadwetter herrsch-
te auch am Wochenende. Viele Bel-
lamar-Besucher waren jedoch ver-
wundert, als man ihnen gestern den
Zutritt zu den Außenbecken ver-
wehrte. Tiefschwarz war dort das
Wasser und Gäste zeigten sich verär-
gert – vor allem deshalb, weil kein
deutlicher Hinweis auf diese Ein-
schränkung vor dem Bellamar-Be-
such erkennbar war. Einzig in Grup-
pen auf Facebook kursierten ent-
sprechenden Meldungen, von offi-
zieller Seite, also der Bäderleitung,
war kein Hinweis zu finden. Erst an
den Eingängen wiesen Schilder da-
rauf hin.

„Warum schreibt ihr denn nichts
in der Samstagsausgabe darüber?“,
schimpfte eine Leserin gestern am
Telefon beim Anruf in unserer Re-
daktion und schob nach: „Ihr als Zei-
tung müsst das doch wissen!“ Aber
die Zeitung kann eben nur das
schreiben, was sie weiß beziehungs-
weise nachprüfen kann. Ein Leser
schrieb gestern an die Redaktion:
„Nachdem die Freibadbecken des
Bellamars bereits am Freitagnach-

hofft, es vor dem Wochenendan-
sturm in den Griff zu bekommen.
Dann sah man Sonntagmorgen im
wahrsten Sinne des Wortes wieder
schwarz. sb/kaba

zeitige Kommunikation etwa übers
Internet zu, das dies „nicht ganz
glücklich gelaufen sei“. Nachdem
das Problem auf Freitag aufgetreten
war, hatten die Verantwortlichen ge-

Den Ärger einiger Besucher, dem
diese teilweise auch in den sozialen
Medien Luft machten, konnte Scholl
weniger nachvollziehen. Tatsächlich
sei das Problem bereits am Freitag
aufgetreten, aber nach zwei Stunden
beseitigt gewesen, erklärt er, „am
Samstag lief der Betrieb normal“. Als
sich die Außenbecken am Sonntag-
vormittag wieder schwarz färbten,
wurde es manchem Abkühlung su-
chenden Badegast zu bunt – auch we-
gen des Wochenendzuschlages. „Wir
können nicht gleich den Preis redu-
zieren, weil ein Becken für zwei Stun-
den nicht benutzbar ist“, verwies
Scholl auf das Konzept des Allwetter-
bades, „bei schlechtem Wetter geben
wir ja auch keinen Nachlass“. Außer-
dem könne man ja drin schwimmen
gehen. Bei Sonnenschein und blau-
em Himmel ist das freilich nicht für
jeden ein schlagkräftiges Argument,
gerade nicht für die Stammschwim-
mer, die nur für kurz kommen, um
ihre Bahnen zu ziehen.

Bäderleiter Alexander Happold
meldete sich ebenfalls gestern am
späten Nachmittag auf Anrufe der
Redaktion und gab in Sachen recht-

Leicht war es nicht, fundierte In-
formationen seitens der Verantwor-
tungsträger zu bekommen. Am spä-
ten Sonntagnachmittag erreicht die
Redaktion jedoch Dieter Scholl auf
dem Handy, der umgehend Aus-
kunft erteilt: „Wir haben momentan
ein technisches Problem“, erklärte
der technische Geschäftsführer der
Stadtwerke. Für die schwarze Fär-
bung des Wassers sei Aktivkohle ver-
antwortlich. Diese sei vermutlich
aus einem der drei Filter ausgetre-
ten, die für die Wasseraufbereitung
zuständig sind. Welcher Filter genau
betroffen sei, müsse eine Fachfirma
am heutigen Montag klären. „Das
passiert aber alles im Keller, die Be-
cken müssen wir dafür nicht noch
einmal sperren“, so Scholl. Das
Schwimmen ist also möglich.

Keine Gefahr für die Gesundheit
Wichtig war ihm zu betonen, dass
die Aktivkohle gesundheitlich völlig
unbedenklich sei. Reinigungsrobo-
ter, die auch nachts für Sauberkeit in
den Becken sorgen, wurden einge-
setzt, um die sich absetzende Kohle
abzusaugen.

Das Wasser im Bellamar-Schwimmerbecken ist am Sonntag schwarz gefärbt. Es blieb
zum Ärger von Besuchern gesperrt. BILD: LENHARDT

Infos für werdende Eltern
Die GRN-Klinik bietet regelmäßig
Informationsabende für Schwange-
re und ihre Angehörigen an – der
nächste Termin ist Montag, 11. Juni,
19 Uhr. Neben allgemeinen Infor-
mationen über Schwangerschaft,
Geburtsvorbereitung, Ablauf der Ge-
burt und das Wochenbett erhalten
werdende Eltern hier Gelegenheit,
mit Chefärztin Dr. Annette Maleika
und ihrem Geburtshilfe-Team Fra-
gen rund ums Thema Schwanger-
schaft und Geburt zu besprechen.
Außerdem haben die Besucher Gele-
genheit, den Kreißsaal und die Mut-
ter-Kind-Station zu besichtigen so-
wie einige der dort tätigen Hebam-
men und Ärzte und das Pflegeperso-
nal kennenzulernen. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. zg

Hitzewallungen, Schlafstörungen,
Depressionen, Gewichtszunahme,
Osteoporose, schwache Blase, tro-
ckene Augen – die Liste ließe sich
weiterführen. Das sind die „Neben-
wirkungen“ vom Älterwerden, den
Wechseljahren, die nach dem Aus-
bleiben der Menstruation einen
neuen, angeblich natürlichen Le-
bensabschnitt markieren.

So zumindest wird es den meisten
Frauen von Fachleuten vermittelt.
Wenn die gesundheitlichen Proble-
me überhand nehmen, wird meist
nur etwas „Künstliches“ verschrie-
ben. Kräuterkundige Frauen kannten
noch Leinöl, Rotklee, Frauenmantel,
Schafgarbe und für Männer das Wil-
de Weideröschen und Kürbiskerne,
um Beschwerden des Älterwerdens
zu bessern. Daran wird am Montag,
11. Juni, 19 bis 21 Uhr in der Volks-
hochschule erinnert. Anmeldungen
unter 06202/20950 möglich. zg

Vortrag über Wechseljahre

Wie Leinöl und
Rotklee helfen

ANZEIGE
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